
 

 

An den​
Gesamtbundesrat​
Bundeshaus​
3003 Bern 

​  

Schweiz, 16. Juni 2025 

 

Schweizer Teilnahme an Arbeitsbereich «KULTUR» von «Creative Europe» 
jetzt sicherstellen – unabhängig von Bilateralen III möglich 
 

Sehr geehrte Bundesrätinnen und Bundesräte 

Wir nehmen zur Kenntnis, dass die Schweiz das Programm «Creative Europe» im aktuellen 
Verhandlungspaket der Bilateralen III1 nicht berücksichtigt hat, obwohl die EU ausdrücklich 
bereit ist, eine Beteiligung der Schweiz zu ermöglichen. Diese Situation erstaunt umso 
mehr, da der Bundesrat bereits seit 2012 in jeder Kulturbotschaft auf die Bedeutung des 
europäischen Programms «Creative Europe» für das Schweizer Kulturschaffen hinweist 
und den Willen betont, wieder vollumfänglich daran teilnehmen zu wollen. Nur eine 
uneingeschränkte Teilnahme an «Creative Europe» kann die Diskriminierung der 
Schweizer Kulturschaffenden auf europäischer Ebene beenden. 

Es ist wichtig festzuhalten, dass die Teilnahme an den Arbeitsbereichen «KULTUR» und 
«MEDIA», sowie dem «SEKTORÜBERGREIFENDEN» Arbeitsbereich von «Creative 
Europe» nicht zwingend gemeinsam erfolgen muss. Das bedeutet, dass die Schweiz 
bereits jetzt am Arbeitsbereich «KULTUR» teilnehmen kann, ohne zuvor ihre nationale 
Gesetzgebung an die EU-Richtlinie über audiovisuelle Mediendienste (AVMD) anpassen 
zu müssen. 

Das Programm «Creative Europe 2021–2027» wird von der EU mit einem Gesamtbudget 
von 2.44 Milliarden Euro veranschlagt. Die Hauptziele sind gemäss EU folgende:  

1.​ Wahrung, Entwicklung und Förderung der europäischen kulturellen und 
sprachlichen Vielfalt und des europäischen Kultur- und Spracherbes; 

2.​ Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit und des wirtschaftlichen Potenzials des 
Kultur- und Kreativsektors, insbesondere des audiovisuellen Sektors. 

Die Initiierung von eigenen internationalen Projekten, die von «Creative Europe» 
unterstützt werden, ist für Schweizer*innen seit 2014 ganz ausgeschlossen. Zudem 
können Schweizer Kulturschaffende, Kulturinstitutionen oder Kulturorganisationen erst seit 
vergangenem Jahr wieder an Programmen oder Wettbewerben teilnehmen, die von 

1 Paket «Stabilisierung und Weiterentwicklung der Beziehungen Schweiz–EU» 
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«Creative Europe» (mit)finanziert sind. Dies häufig nur, wenn sie die dafür notwendigen 
finanziellen Mittel vollständig selbst aufbringen. Bei einem Förderetat für «Creative 
Europe» von 2.44 Milliarden Euro für die Legislatur 2021 bis 2027 entgehen der Schweizer 
Kultur somit auch wichtige Fördermittel für multilaterale Projekte, Kooperationen, 
Programme und Weiterbildungen.  

Für die Kultur sind der europäische Austausch und die multilaterale Zusammenarbeit 
lebenswichtig, sowohl für Innovation und Entwicklung wie auch in ökonomischer Hinsicht. 
Zwar leistet die Schweizer Kulturstiftung Pro Helvetia im Bereich des internationalen 
Kulturaustauschs wichtige Arbeit und die zeitlich befristeten Kompensationsmassnahmen 
im audiovisuellen Bereich bringen durchaus gewisse Verbesserungen. Doch das reicht 
schlicht nicht aus. Soll die Schweizer Kultur auf dem europäischen Kunst- und 
Audiovisionsmarkt weiterhin bestehen, muss jetzt gehandelt werden! Ansonsten ist auch 
der wirtschaftliche Schaden beträchtlich und zu einem guten Teil irreversibel. 

Deshalb fordert die Taskforce Culture, ein sparten- und verbandsübergreifender 
Zusammenschluss von über 100 Schweizer Kulturverbänden und -organisationen, den 
(Wieder)beitritt der Schweiz auch zum europäischen Kulturprogramm «Creative Europe», 
neben «Erasmus+» und «Horizon». Für den Schweizer Kulturbereich ist die Teilnahme an 
allen drei Programmen essentiell, denn diese bauen aufeinander auf und ergänzen sich 
gegenseitig! 

Wir appellieren daher eindringlich an Sie, parallel zu den Bilateralen III, die 
Verhandlungen umgehend zu starten, um in einem ersten Schritt die Teilnahme der 
Schweiz am Arbeitsbereich «KULTUR» des Programms «Creative Europe» zu 
gewährleisten. Die Europäische Union ist bereit, die Verhandlungen jederzeit 
aufzunehmen. 

Wir danken Ihnen herzlich für die Berücksichtigung unseres Anliegens. Sehr gerne sind wir 
auch bereit, in einem persönlichen Gespräch die Wichtigkeit und Dringlichkeit der 
Teilnahme an «Creative Europe» zu erläutern. 

Freundliche Grüsse 

 

Die Taskforce Culture – 

Nicole Beutler (Alliance Patrimoine), Stefan Breitenmoser (SMPA – Swiss Music Promoters Association), 
Diego Dahinden (PETZI – Verband Schweizer Musikclubs und Festivals), Ivette Djonova (ProCinema – 
Schweizerischer Verband für Kino und Filmverleih), Cécile Drexel (SONART – Musikschaffende Schweiz), 
Etrit Hasler (Suisseculture Sociale), Regine Helbling (Visarte – Berufsverband visuelle Kunst Schweiz), 
Salome Horber (Cinésuisse), Michel Kaeppeli (Taskforce Culture), Sandra Künzi (t. Theaterschaffen 
Schweiz), Cornelia Mechler (A*dS – Autorinnen und Autoren der Schweiz), Alex Meszmer (Suisseculture), 
Rosmarie Quadranti (cultura), Jürg Ruchti (SSA –Société suisse des auteurs), Beat Santschi (SMV – 
Schweizerischer Musikerverband, die Schweizer Musiker*innengewerkschaft), Isabella Spirig (Danse 
Suisse – Berufsverband für Tanz) Roman Steiner (SBV - Schweizerischer Bühnenverband), Myriam Stucki 
(VMS – Verband der Museen der Schweiz), Sandra Tinner (SMR – Schweizer Musikrat) 

 

Über die Taskforce Culture 
Die Taskforce Culture ist ein sparten- und verbandsübergreifender Zusammenschluss von über 100 
Schweizer Kulturverbänden und -organisationen. Sie wurde während der Covid-19-Krise gegründet, um 
gemeinsame kulturpolitische Interventionen zu bündeln, und hat sich seither als zivilgesellschaftliche 
Stimme für die Anliegen der Kultur etabliert. Die Taskforce Culture versteht Kultur als systemrelevanten 
Bestandteil einer demokratischen, innovativen und widerstandsfähigen Gesellschaft 
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